
Abendausgabe

Nr . 39 $ ❖ 42 . Jahrgang

/lusgabe B Nr . 196

S«zugzb «din <mngen und Anzeigenpreise
sind in der Morgenausgabe angegeben

» edoNioa : Sm . 68 , Cindenflcage 3
Fernsprecher : VSnhoff 292 — 295
T« U- Adresse : SoziaIdemolrak Berlin Devlinev Volksblstt

Zentralorgan der Sozi aldemokrati fehen parte » Deutschlands

( lO Pfaagtäg ;

Montag

24 . /luguft 1926

Verlag und Anzeigenadecilung :
Geschäftszeit 9 —5 Uhr

Verleger : vorwaris - Berlog Lrnby .
Berlin STD. 68 , Cin &enfltcäe 3
Fernsprecher : VSnhoff 25C6 - 2S01

Die Sicherung des europäischen Zrieöens .
Diskussio »» in Marseille über Genfer Protokoll und Paktpolitik .

V. Sdi . Marseille . 24 . August ( Eigener Drahtbericht ) .
Die Sonntagssitzung des Kongresses unter Vorsitz von

Wels gestaltete sich zu einer großartigen Kundgebung der

internationalen , insbesondere der deutsch - französijchen Frie -
denssolidarität und zwar dank der glänzenden Reden chil -
f c r d i n g s und Blums , die ähnlich wie ihre Reden in
der unvergeßlichen Sitzung des Hamburger Kongresses den

Höhepunkt der Verhandlungen bildeten . Damals wiesen die -

selben zwei Genossen auf den tragischen Paroxysmus des

Ruhrkrieges hin , bei dem es das Schlimmste zu verhüten galt .
Jetzt gilt es , auf die Friedensschritte bürgerlicher Regierun -
gen einen sozialistischen Einfluß auszuüben .

Zunächst referierte Charles B u x t o n - England über
den Spezialpunkt „ Abrüstung " . In kurzer , nüchterner Rede

nach englischer Art verlangte er , daß der Kongreß nur all -

gemeine Direktiven erteile . Er betonte die Notwendigkeit all -

seitiger und völliger Entwaffnung und bekannte sich zum
Genfer Protokoll , ohne allerdings den Sicherheitspakt direkt

zu verwerfen , da dieser einen Fortschritt bedeute . Aus seiner
Rede ging die unbedingte Anhängerschaft der Labour - Party
zum Völkerbund , nicht zuletzt als Instrument ' zur Revision
der Friedensverträge hervor .

Nach ihm sprach H i l f e r d i n g als erster der drei Refe -
reuten über den Kampf der sozialistischen Arbeiterschaft für
den Frieden . Seine Rede war ein Meisterstück im logischen
Aufbau und zwang auch durch ihre Argumente und ihre
Leidenschaftlichkeit alle Zuhörer in ihren Bann . Sowohl die
Rede selbst wie die Uebersetzungen wurden wiederholt durch
stürmischen Beifall unterstrichen , der namentlich aus dem

zahlreich erschienenen Marseille ! Publikum erschallte . Be -

sonders wirkungsvoll waren die Stellen , in denen Hilferding
erklärte , daß die Arbeiterklasse jetzt durch ihre Fortschritte
auf dem Boden der Demokratie Kriege unmöglich machen
könne , wenn sie sich nur ihrer Macht bewußt werde und sich
auf diese Macht stütze . Ebenso wirkungsvoll war der Hin -
weis auf den Paktgedanken , als wichtigste Etappe zum Genfer
Protokoll , für den die deutsch - französische Entspannung die

Voraussetzung sei , aus dem sich Friedenssicherungen ganz von

selbst ergeben würden . Auch die Gefahr einseitiger Abrüstun -
gen wurde von Hilferding sehr glücklich formuliert . Einerseits
berge sie die Gefahr in sich, daß Starke ihre Uebermacht miß -
brauchten und andererseits , daß die Nationalisten der besieg -
ten Länder nicht die Abrüstung bei den Siegern , sondern die

eigene Aufrüstung erstreben würden .
Die lebhast applaudierte , inhaltsreiche Rede Hilferdings

wird noch in ausführlichem Wortlaut wiedergegeben werden

müssen , ebenso die hinreißende Rede Blums , der übrigens
viel länger sprach und wiederholt Ovationen hervorrief . Ve -

sonders eindrucksvoll war , wie Blum darlegte , was die sozia -
listische Internationale , namentlich seit dem Homburger Kon -

greß tatsächlich erreicht hat . Die Frankfurter Fünf - Länder »
Konferenz vom Jahre 1922 war der erste Schritt zur Lösung
des Reparationsproblems durch das Dawes - Abkommen . Der

Sicherheitspakt ist letzten Endes eng verwandt mit den Vor -

schlügen der Berliner Fünf - Länder - Konferenz 1923 . Ueberall

zwingt die sozialistische Internationale die bürgerlichen Regie -
rungen , sich allmählich ihre Vorschläge zu eigen zu machen .
Auch diesmal müsse die Internationale die bevorstehende
Völkerbundstagung beeinflussen . Blum richtete einen Appell
an die englische Arbeiterpartei , der sozialistischen Einheitsfront
in der Paktfroge beizutreten und nicht , wie Buxton angedeutet
hatte , die Handlungssteiheit für sich zu beanspruchen . Dies

dürfte die heikelste Frage des Marseille ! Kongresses fein , da

aus der Rede Buxtons die Tendenz der Engländer hervorgehe .
den Sicherheitspakt zwar nicht zu bekämpfen , aber auch nicht
positiv zu unterstützen . Demgegenüber wies Blum unter

tosendem Beifall des Kongresses auf die d e u t s ch - f r a n z ö-

fische Einheitsfront in der Paktfrage hin , die neuer -

dings dadurch in die Erscheinung getreten sei, daß er als

französischer Deputierter eigentlich dieselbe Rede gehalten

habe , wie soeben Hilferding , und dies , obwohl er ein ebenso
guter Franzose , wie Hilferding ein guter Deutscher sei .

Wegen vorgerückter Stunde wurden die Uebersetzungen
der Rede Blums auf Montag morgen vertagt , wo noch Hil -
quitts drittes Referat zu diesem Punkte der Tagesordnung
gehalten werden soll . Am späten Abend trat unter Friedrich
Adlers Vorsitz die Kommission für O st fragen zu -
sammen , in der zunächst Otto Bauer , wien , sehr wirkungs -
voll die Kriegsgefahren auf dem Balkan , sowie in der Nachbar -
schaft Sowjetrußlonds schilderte und die Vorschläge für eine

Resolution skizzierte . Nach ihm vertrat Dan als Vertreter
der russischen Sozialdemokratie den Standpunkt , den bereits
Bauer angedeutet hatte , daß die Autokratie in Sow -

j e t r u ß l a n d an sich Kriegsgefahren in sich berge und daß
die Internationale , um den Ostsrieden wirklich zu sichern , auch
die demokratische Entwicklung in Rußland
fördern müsse .

»

INarseille , 23. August . ( Eigener Drahtbericht . s Der erste eigent -
liche Arbeitstag des Internationalen Sozialistentongresses war der
Friedensidee gewidmet . Bevor Genosse Wels als Vorsitzen -
der das Wort zur Tagesordnung erteiste , wurden mehrere Glück -

wunschtelegramme bekannter Parteifreunde aus dem Auslande ver .
lesen , denen sich die Trauerbotschaft von dem am Sonnabend erfolgten
Tode des holländischen Genossen van Kol anschloß . Der Ver -
storbene war einer der alten Kämpfer , der bereits 1894 der ersten
Sektion der Internationale beitrat und bis zu diesen Tagen , der hol -
ländischen Partei die Treue gehalten hat . Sie verehrte in ihm , wie
man aus einer kurzen Gedächtnisrede des Genossen V l i e g e n ent -
nahm , einen ihrer besten Vertreter , dessen Name in Holland und in
der internationalen Arbeiterbewegung unvergeßlich sein wird . Als
letzte Ehrung und letzter Gruß soll am Grabe van Kols im Auf -
trage des Kongresses ein Kranz niedergelegt werden .

Bei starker Anteilnahme der Delegierten wurde dann vom Eng -
länder Buxton der erste Punkt der Tagesordnung :

. Die internationale sozialistische Friedenspolitik -

behandelt . Buxton ist in Uebereinstimmung der englischen Arbeiter -
Partei mit uns Deutschen in dem großen Ziele einig , den Frieden
durch Schiedsgerichtsverträge und allgemeine Abrüstung sichern zu
helfen . Er sieht aber allein im Genfer Protokoll die Möglichkeit
einer ausgesprochenen Verständigungspolitik , während der jetzt zur
Debatte stehende Sicherheitsoertrag nach seiner Meinung nur eine
beschränkte Verständigung gestatte . Deshalb will die
englische Arbeiterpartei an dem Genfer Protokoll festhalten . Das
System der beschränkten Garantien soll überhaupt nur dann ihre
Zustimmung finden , wenn es begleitet ist 0on einem Einvernehmen ,
das eine Revision der Friedensverträge gestatte , wie
sie im Art . 19 der Völkerbundsakte vorgesehen ist .

Die groß angelegte und wiederholt mit stürmischem Beifall be -
gleitete Rede des Genossen

hilferding
zeigte trotz gewisser Meinungsverschiedenheiten die starke Ueberein -
stimmung mit dem von allen Parteien der Internationale erstrebten
Ziele , der Sehnsucht nach Sicherung des Friedens . Er bezeichnete
den Kamps gegen den Krieg als ein Stück Existenzgrundlage der
internationalen Arbeiterbewegung . Heute wie früher ist uns dieser
Kampf heilig . Was sich geändert hat , ist die Methode des Kampfes .
In besondere glücklicher und allgemein verständlicher Form wußte
Hilferding das näher darzulegen .

Der ganze Kongreß stimnite Hilferding zu, als er die Forderung
ausstellte , im Geiste der Ueberwindung der zwischenstaatlichen
Anarchie zu arbeiten und an die Stelle des bürgerlichen Nationali -
tätenprinzips das proletarische Nationalitätenprin -
zip zu setzen , d. h. die Arbeiterschaft solle in nationalem Sinne die
Kultur der Länder achten , unter denen sie groß geworden ist : aber
darüber hinaus nicht das hohe Ziel , die Sicherung des Friedens ,
vergessen . Die Souveränität des einzelnen Staates solle sich unter -
ordnen unter die Souveränität der Gesamtheit . Damit ist ausge -
sprachen , daß es keine Kriegserklärungen mehr geben
darf , und deshalb forderte Hilferding mitzuhelfen , daß der Völker -
bund endstch das wird , was er sein soll . In diesem Zusanrmenhang
agitierte er für den Eintritt Deutschlands , Rußlands und vor allein
der Vereinigten Staaten in den V ö l k e� b u n d , ohne sich einer
sachlichen Kritik an dem jetzigen Völkerbund zu enthalten . Er will
trotz der Mängel allgemeine Achtung vor der bestehenden Jnstituiion ,
die leider durch die Machtwillkür einzelner Regierungen an Ansehen

eingebüßt habe . Immerhin dürsten die Mängel behoben werden , je
stärker die Arbeiterbewegung wächst und je größer ihr Ein -
sluß aus die Regierungen der Länder wird .

Als Hilferding dann die Gründe auseinandersetzte , warum die
deutsche Sozialdemokratie trotz ihrer grundsätzlichen Be -
rcitschaft , das Genfer Protokoll verwirklichen zu helfen , entschlossen
ist , auch mit dem gegenwärtig erörterten Sicherheitspakt oder wie
Buxton sagte , der „ beschränkten Verständigung " vorlieb zu nehmen ,
erweckte er bei der englischen Delegation besondere Aufmerksamkeit .
Seine Worte dürsten auch hier nicht ohne Eindruck geblieben sein .
In ihnen wird der Abschluß eines West paktes als

erster Schrill zum Genfer Prolokoll ,

zur Politik der Dreifaltigkeit — wie Hilferding sich ausdrückte —
bezeichnet . Es ist in der Tat ein Schritt auf dem Wege zur all -
gemeinen Sicherheit durch Schiedsgerichtverträge und einer voll -
kommenen Abrüstung unter Kontrolle des Völkerbundes . Daß diesem
Schritt ein zweiter folgt , ist Aufgabe der internationalen Arbeiter -
bewegung .

Der nun folgende Redner

Leon Blum

leitete seine Ausführungen mit einer kurzen Reminiszenz an die Ver -
gangenheit ein , um den gewaltigen Fortschritt aufzuzeigen , den die
internationale Situation seit dem letzten Kongreß der Internationale
gemacht hat und dke den Sozialismus trotz aller Sorgen um die
Zukunft zu erfreulicher Genugtuung berechtige , um so mehr , als es
im wesentlichen sein Werk gewesen sei , das zur Entspannung der
Beziehungen zwischen den europäischen Staaten beigetragen habe .
Der Dawes - Plan wäre unmöglich gewesen ohne die Arbeit der
Frankfurter Konferenz , und die jetzt in das Stadium der Vsrhand -
lungen eingetretenen Bemühungen um die Regelung der Sicher -
heitsfrage würden erfolglos geblieben sein , wenn nicht die
Soziali ( tische Internationale werktätige Vorarbeit ge-
leistet haben würde . Auch die französischen Sozialisten bedauerten ,
daß das Genfer Protokoll nicht Wirklichkeit geworden sei. Auch sie
betrachten den an seiner Stelle vorgeschlagenen auf die Weftmächte
beschrankten Garantiepakt als die weniger wirksame Lösung . Aber
er müsse Buxton aufs schärfste widersprechen , wenn dieser glaube , in
einer so wiHigen Frage den Parteien der einzelnen Länder volle
Handlungsfreiheit lassen zu müssen . Blum kommt sodann auf die
Kontroverse zurück , die zwischen den französischen und englischen
Sozialisten seit Jahren über die Frage der isolierten Verträge ge -
führt worden ist . Heute handle es sich nicht mehr um einen Vertrag
zwischen ehemaligen Alliierten des großen Krieges , nicht mehr ihn
die ausschließliche militärische Garantie , sondern um einen Vertrag ,
der die Feinde von gestern in einem auf voller Gegenseitigkeit
begründeten Abkommen vereinige und der ein diplomatisches Jnftru -
ment im Geiste des Genfer Protokolls sei . Der Redner bezeichnete
es als ein Verhängnis , wenn angesichts der Einmütigkeit , die
zwischen den Sozialisten Deutschlands und Frankreichs über die Not -
wcndigkeit des Garantiepaktes als einer Zwischenlösung bestehe , die
englischen Sozialisten sich abseits halten würden . Die von deutscher
Seite gegen das Paktpro�ekt gemachten Einwendungen , insbesondere
bezüglich der Frage der autonomen Sanktionen und der ein -

wirth trennt sich vom Zentrum .
Eine Demonstration gegen die Rechtsschwenknng der Zentrnmsfraktion .

Söll » , 24 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Marienbad

ging dem Reichskanzler o. D. Fehrenboch als Vorsitzenden der Reichs -
tagsfraktion des Zentrums folgendes Schreiben von
Dr . wirth zu :

„ Dem Vorstand der Zenlrumssraklion des Reichstages : Gelreu
der von mir übernommenen politisch demokratischen
Linie im deutschen Volks st aal beehre ich mich , dem Vor¬

stand der Zenlrumssraklion des deutschen Reichstages mitzuteilen ,
daß ich außerhalb der Fraktion des Zentrums im

Reichstag stehend mich fernerhin als Vertreter des sozialen
und republikanischen Zentrums bezeichnen werde . "

Die „ kölnische Volkszeilung " , das offizielle rheinische Organ der

Zentrumspartei , schreibt zu dieser Erklärung :

„ Vorstehende Erklärung kommt denjenigen nicht überraschend ,
die die Stellungnahme Dr . Wirths zu der politischen Entwicklung
der letzten Zeit eingehender verfolgt haben . Mehrsach schon hat er
aus seinem persönlichen Urteil in den verschiedensten politischen
Situationen keinen Hehl gemacht . Er galt immer mehr als ex -
panierter Politiker von besonderer Eigenkraft .
Dr . Wirth hat sich von der Fraktion des Zentrums im Reichstage
getrennt , bekennt sich aber nach wie vor als Vertreter desselben , nur
unter besonderer Hervorhebung des sozialen und re -

publikanischen Gedankens . So zieht er deutlich auch nach

außen hin das Faszit unter seine bisherige Haltung . Wenn auch
wir nicht alles billigten , was Dr . Wirth tat , so haben wir uns doch
seinem großen Können und vor allem seiner intuitiven Fähigkeiten
als Politiker nicht verschließen können . "

Joseph Wirth hat die Folgerungen aus der Rechts -
schwenkung des Zentrums gezogen . Die immer enger wer -
dende Verbindung des Zentrums mit den Rechtsparteien ,
sein « Teilnahme an der Vergewaltigung der Rechte der parla -

mentarischen Minderheit im Zollkampf , seine Mitverantwor -

tung für die unheilvolle Steuer - und Zollgesetzgebung , deren

Wirkungen jetzt schon sichtbar werden , find Marksteine auf dem

Wege des Zentrums nach rechts . Der Austritt Wirths aus
der Zentrumsfraktion , seine Erklärungen des Schrittes unter -

streichen die Tatsache , daß das Zentrum sich auf dem Wege
nach rechts befindet . Seit einiger Zeit geht zwischen hervor -
ragenden Vertretern des Zentrums eine Diskussion darüber ,
ob es im Wesen des Zentrums liege , demokratisch und

s o z i a l zu sein . Wirth greift in diese Diskussion ein , indem
er sich als „ Vertreter des sozialen und republikanischen Zen -
trums " von der Zentrumsfraktion trennt und ihr gegenüber -
tritt .

Der Austritt Wirths aus dem Zentrum ist die Form ,
in der die impulsive Persönlichkeit Wirths die Rebellion der

Massen der Zentrumswähler gegen die Politik der Partei
zum Ausdruck bringt . In dem großen Konflikt des Geistes
und der Interessen , der das Gefüge der Zentrumspartei er -

schüttert , hat er für sich persönlich eine Lösung gefunden . Seine

kurze Erklärung läßt nicht erkennen , ob dieser Schritt als

politisch zweckbewußte Handlung gedacht ist , oder ob er nur
der Klärung der Frage der Verantwortung vor dem Richter -
stuhl des eigenen Gewissens dient .

Wie dieser Schritt auch gedacht sein mag : er wird ganz

allgemein als eine Warnung an das Zentrum , als eine Demon -

ftration gegen die undemokratische und unsoziale Haltung des

Zentrums in den letzten parlamentarischen Kämpfen begrissen
werden . Er weist die Massen der Zentrumsanhänger , die

Kreise der Zentrumsarbeiter , deren Interessen hinter die des

agrarisch - großkapitalsstischen Flügels des Zentrums zurück -
gestellt worden sind , mit großem Nachdruck darauf hin , daß
der innere Svirflikt im Zentrum zu einer politischen
Lösung geführt werden muß .

Wirth hat durch seinen Schritt der Idee des sozialen
und demokratischen Volksstaates symbolischen Ausdruck ge -

geben . Dieser Idee in den Reihen der Zentrumsanhänger
politisches Leben und politische Kraft zu verleihen , ist
eine Aufgabe , die eines Staatsmanns würdig ist .



fettigen Garanüe der Verträge durch Frankreich , mflrden von selbst
verschwinden mit dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund - Die These des französischen Sozialismus sei von

' Anfang an die gewesen :

Schaffung der Sicherheit durch Schiedsgerichtsbarkeit und
allgemeiue Abrüstung .

Das bejage von selbst , dasi auch die französischen Sozialisten der

Auffassung seien , daß die Entwaffnung sich nickt auf e i n e i n-

z i g e s Land beschränken dürfe . In der Frage der Revision
der Friedensverträge wiederholte Leon Blum , was er
bereits auf dem Pariser Parteitag in der vergangenen Woche gesagt
hat . daß . wenn man das Sicherheitsventil , das der Artikel 19 der

Völkerbundssatzung geschaffen habe , schließen wolle , man die Gefahr
neuer Kriege vergrößern würde . Mit einem von hofsnungsfrohem
Idealismus verklärten Ausblick auf die Zukunft und dem uner -
schütterlichen Glauben an den Sieg der Sache des internationalen
Proletariats schloß Blum feme von minutenlangem Beifall gefolgten
Aussühningen .

Mit Rücksicht auf die vorgerückte Stunde wurde die weitere
Diskussion auf Montag vertagt .

Der übliche kommunistische Krawall .

Marseille . 24 . August . ( WTB . ) Sn Les Chartreux kam es

gestern nach der öffentlichen Versammlung der Kommunistischen
Partei zu Zusammenstößen mit der Polizei , als

Demonstranten versuchten , durch die Straßen zu ziehen . Die

Polizei mußte Verstärkungen heranholen . Es kam zu einem

großen Tumult , bei dem die Fensterscheiben eines Lokals In
Trümmer gingen ; die Polizei wurde mit Steinen beworfen . Vier
Beamte wurden verletzt , zwei Demonstranten verhaftet , ehe es

gelang , der Masse Herr zu werden .

Paris . 24. August . ( TU. ) Bei den gestrigen Zusammenstößen
in Marseille wurden nach amtlichen Mitteilungen 30 Polizeibeamte
verletzt , viele darunter schwer . Die . Humanste " meldet , daß
50 Kommunisten schwer verletzt wurden .

Eine öotschast ylnüenburgs .
Mr Sicherung des Ariedens .

Jlero Jork , 24 August . ( TU. ) Hindenburg übermittelte auf
Ersuchen des offiziellen Organs der amerikanischenHandels -
kammer » eine Botschaft , worin er mit Genugtuung das tiefe In¬
teresse der amerikanischen Geschäftswelt für die deutschen Verhältnisse
feststellt . Es heißt in der Botschaft weiter , daß die Nachkriegsver -
hältnisse endgültig der Anbahnung st abiler Verhält -
nisse Platz gemacht zu haben scheinen . Die Stabilisierung Deutsch -
lands werde andauern , wenn das friedliche Verhältnis
unter Europas Völkern wieder hergestellt sei . Hindenburg sei für
seinen Teil fest entschlossen , alles zur Herbeifiihrung dieser Wieder -
Herrstellung und zur Sicherung des Friedens zn tun .

Eröffrnmg ües Katholikentages .
Eine provozierende Ansprache Bazilles .

Skuttgark . 24 August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Deutsche
Katholikentag wurde am Sonntag als 64 . Generalversammlung der

Katholiken Deutschlands in Stuttgart eröffnet . Er findet zu
Ehren des sein 25jShriges Bischofsjubiläum feiernden Dr . von K e p -
I e r statt und hat von diesem als Leitmotiv den Gedanken der katholi -
schen Liebe erhalten . Dem deutschnationalen Staatspräsidenten
Bazille von Württemberg Wieb es vorbehalten , dem rein kirch -
lichen Charakter der Veranstaltung als einer Heerschau des Katholi -
zismus eine besondere politische Note zu geben , indem er bei seiner
Begrüßung des Katholikentages zur Begründung „ einer besonders
in der Zeit der Trennung von Kirche und Staat notwendigen Zu -
sammenarbeit " ausführte : „ Wir haben den Zusammenbruch
alter Herrlichkeit erlebt . Die Welt , die daraus hervorgegan -
gen ist , ist ohne das Zement großer sittlicher Gedanken und kann

nicht mehr lange dem Drucke der fortschreitenden Gerechtigkett wider -

stehen . Wir ahnen neue furchtbare Erschütterungen . " Am Stabe
des Glaubens an die göttliche Lenkung der Menschheitsgeschicke will

Bazille aus der alten oersinkenden in die neue aufsteigende Welt ge -
langen .

Man braucht Bazille , der gern große Worte liebt , nicht tragisch
zu nehmen . Man muß ihn aber in seine Schranken weisen , wenn
er sich anmaßt , als Richter einer Welt aufzutreten , für deren
sittliche Gedanken ihm alles Verständnis fehlt
und deren fortschreitende Gerechtigkeit hoffentlich bald i h n und
seinesgleichen in einer durchaus nicht furchtbaren Erfchütte -
rung beiseite schieben wird .

Württembergische Amnestie .
Slullgark , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Rechtsaus -

schuß des württembergischen Landtages wurde der Entwurf des
württembergischen Amnestiegesetzes angenommen . Der
Tätigkeit unseres Genossen Dr . Schumacher gelang es . bis auf
eine Einschränkung im Einzelfall , die Amnestie auf sämtliche in der
preußischen Amnestieverordnung behandelten Delikte a u s z u -

dehnen , während der Regierungsentwurf sich an den wesentlich
eingeschränkteren , durch die Verordnung überholten preußischen Eni -
wurf gehalten hatte . Die von den Regierungsparteien beschlossene
Einschränkung betrifft Beleidigungen , deren Inhalt die politische
Tätigkeit des Betroffenen zum Gegenstand hat . Damit werden
die zahlreichen Beleidigungsprozesse des deutschnationalen Staats¬
präsidenten Bazille , hauptsächlich gegen sozialdemokratische Re¬
dakteure , von der Amnestie ausgenommen . Das ist umsomehr eine
eklatante Ungerechtigkeit , als sämtliche noch so starken Be -
schimpfungen der Mitglieder republikanischer Regierungen
ohne weiteres unter die Amnestie fallen . Ein sozialdemokratischer
Antrag auf Ausdehnung der Begnadigung auf Abtreibungs -
fälle wurde abgelehnt , ebenso ein Antrag , der die Ungerechtig -
leiten der Verurteilung wegen Vergehens gegen das Sprengstoff -
gesetz , das gegen rechts nie zur Anwendung gekommen ist , und den

rechtlich und menschlich unhaltbaren Begriff des „ Hochverrats
im Rückfall " vermeiden will . Der Justizminister hat angekündigt ,
daß nach der Annahme des Entwurfes im Ausschuß sofort alles

Nötige zur Durchführung der Amnestie veranlaßt werden soll . Die

Entscheidung über die Durchführung dürste , nachdem im Ausschuß
auch die Regierungsparteien zugestimmt haben , auch im Kabinett
kaum ablehnend ausfallen .

Delmenhorfter Reichsbannertag .
Bormarsch auf dem Lande .

Delmenhorst , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu einer

imposanten republikanischen Kundgebung gestaltete sich am Sonn -
abend und Sonntag die Bannerweihe des Reichs -
b a n n e r s in der oldenburgischen Industriestadt D e l m e n h o r st.
Am Sonnabend wurde die Veranstaltung durch einen Fackelzug
eingeleitet . Im städtischen Schützenhof wurden die Festteilnehmer
durch den Bürgermeister Kameraden Jordan begrüßt . Den

Höhepunkt dieser Veranstaltung bildete eine anfeuernde Rede des

ehemaligen oldenburgischen Ministerpräsidenten Kamerad T a n tz e n,
nach der dann die Anwesenden ihr Treugelöbnis zur Republik ab -

legten . Der Sonntag stand in Delmenhorst ganz im Zeichen der

Republik . Auf allen Straßen sah man die geschlossen aus Wilhelms -
Hafen , Oldenburg , Ostftiesland und Bremen eingetroffenen Reichs -
bannerleute . Ein Konzert der Wilhelmshafener Reichsbanner -
k a p e l l e auf dem Marktplatz fand eine starke Beteiligung der

Delmenhorster Bevölkerung . Mittags wurden auf dem festlich ge -
schmückten Marktplatz die Weihe von 4 Bannern des Gaues O l d e n -

burg - Ostsriesland vorgenommen . Als Vertreter des

Bundesvorstandes war Freiherr von Branden st ein erschienen ,
der seine eindrucksvolle Ansprache mit folgenden Worten schloß :
„ Wir wollen kämpfen für die deutsche Republik , die Demokratie und

die alten deutschen Farben schwarz - rot - gold . " Ein Festzug durch die

Stadt , an dem allein 3000 uniformierte Reichsbannerleute teilnahmen ,

beschloß die öffentlichen Veranstaltungen des Reichsbanners in

wirkungsvoller Weise .

Gesangenendemonstralion in Warschau . Die kommunistischen
Gefangenen im politischen Gefängnis demonstrierten anläßlich der
Erschießung der drei Kommunisten . Das Gefängnis wurde um -
zingelt . Es wurden mehrere Schüsse abgefeuert , schließlich wurden
mehrere Gefangene in Ketten in Einzelzellen untergebracht .

Rückblick auf Sie Natur .
Von P a u l G ut m a n n.

Wer vom ! Schicksal begünstigt einige Wochen des Sommers in
Wald und Flur , im Gebirge oder an der See oerbracht hat , der

pflegt , zurückgekehrt , von seinen Eindrücken zu sprechen , als habe
er etwas ganz besonderes , nur ihm Eigentümliches erfahren , lind
in der Tat , die Natur , die wir erfaßt haben , sind wir selbst ,
unsere Gefühle , unser Lebensideal , unsere Hoffnungen . Wer sich
nicht selbst in die Natur verlieren kann , dem gibt sie nichts , dem
bleibt sie stumm , wie ein Buch in einer fremden Sprache .
Andererseits können auch die leidenschaftlichsten Erzählungen von
einem Ferienaufenthalt dem andern so wenig bieten , wie die

Schwärmereien eines Verliebten von seinem Mädel . Der Freund ,
der dir von einer Bergbesteigung als von einer fabelhaften Sache
erzählt , langweilt dich meistens unendlich , weil du nichts von seiner
Kraftanspoiinung , feinem Emporstreben aus dem Alltag , seinem
sieghaften Selbstgefühl dabei empfindest . Für ihn war es ein

Triumph , für den Zuhörer ist es ein belangloser Bericht . So ver -

steht «r vielleicht nichts von unssrm Schwelgen in lieblicher Talland -

ichaft , wo wir in Träumen ein Vergessen von den widerwärtigen
und niederdrückenden Sorgen der Vergangenheit suchten . Warum
der eine lieber auf die Zugspitze klettert , der andere vom Rauschen
des Meeres stch einlullen läßt , bleibt so geheimnisvoll und ist so
eines jeden persönlichste Angelegenheit , wie das der eine sich in
Hulda , der andere in Friederike verliebt hat .

Mißtrauisch soll man gegen diejenigen Reisenden sein , die das
Kolossale und unter allen Umständen Bewundernswerte zu ihrer
Anregung brauchen , die Gegend , die im Bädeker einen auszeichnen¬
den Stern hat , die Anstchtskartengegend , die großen Kanonen der
Natur . Daß die Krimmler Wasserfälle großartig sind , das Matter -
Horn majestätisch , das einzusehen ist weniger schwierig , als die Reize
einer ganz bescheidenen Gegend zu fühlen . Für den Empfindenden
kann jeder Wassersturz aus vierhundert Metern Höhe in einsamer
Felsgegend von so entsetzlicher Melancholie sein , daß er die be -
treffende Gegend als unerträglich fliehen muß . Die drei Zinnen in
den Dolonnten , vor denen jeder Engländer fein . splendid " ausruft ,
können von so erdrückender Eintönigkeit werden , wie eine immer
wiederkehrende Theaterdekoration . Umgekehrt zeugt die Hingabe
an das Kleinste und Intime oftmals von einem rührenden Ver -
ftändnis für die Geheimnisse der Natur . Detlev o. Liliencron hat
eine Geschichte geschrieben , worin ein Einsamer eine Mergelgrube
aufsucht und in ihr mehr Wunder und Offenbarungen erlebt als
ein Weltenbummler vor den ägypttfchen Pyramiden . Sieht ein
Baluschek vor einer Fabrikmauer nicht mehr als ein Snob an -
gestchis des Montblancs ? Der wahre Naturfreund macht keinen
Unterschied zwischen Nähe und exotischer Ferne , zwischen einfacher
und großartiger Natur . Für ihn gibt es überall Bewundern, .

wertes . Die Havelufer können ihm größere Entzückungen gewähren
als manche Stelle des vielbewunderten Logo Maggiore , dessen Ufer

streckenweise von langweiligster Eintönigkeit sind .
Genau so wie im Urteil über Menschen zeigt sich der Natur -

liebhaber in seinem Urteil über die Natur . Man muß Werte unter -

scheiden können , das Lärmende nicht für das Wertvolle halten , im
Kleinen Verdienste erblicken . Der aus dem Flachland kommende

hält jedes Gebirge an sich für schön . Aber , wenn er unterscheiden
gelernt hat , wird er finden , daß ein Tal oder eine Bergkette von

lähmender Gleichförmigkeit sein kann , daß es auf die Gruppierung
ankommt , und daß ein Hügel , der stch frei aus der Ebene erhebt ,
viel erhabener wirken kann , als eine langweilig sich dahinziehende
Gehirgsmasse . Auf die Kunst der Gruppierung , die ihre reich ge -
gliederte Natur ihnen vor Augen führt , versteht sich kein Volk so

gut , wie die Japaner . Einen Garten so anzulegen , daß er Ueber -

raschungen und Ausblicke , intime Winkel und breite Flächen In

reizvoller Abwechslung bietet , das ist ihre künstlerische Stärke . Und
die Natur so reich , so intim zu sehen , wie sie es tun , dazu braucht
man nicht Tirol und die Schweiz , dazu genügt die von ober -

flächlichen Beurteilern so oft und mit Unrecht über die Achsel
angesehene Natur vor den Toren Berlins , die Havel , der Tegeler
Forst , die vielen kleinen Seen und Gewässer .

EU « Stadl , die in der Cuff hängt . New Porker Blätter be -
schäftigen sich viel mit dem Plan eines österreichischen Baumeister »
Friedrich Kiesler , der die wachsenden Berkehrsschwierigkeiten der
modernen Großstädte dadurch aus der Welt schaffen will , daß er
eine Stadt schafft , „die in der Lust hängt " . Ueber seinen Plan .
den er auf Bestellung einer New Porker Firma ausarbeitete , sagt
Kiesler : „ Mein Gedanke ist , eine Stadt über den Erdboden in der
freien Luft zu errichten : sie wird durch Unterbauten gestützt , wie
man sie bei großen Brücken errichtet . Das ist kein kühner Traum .
sondern eine recht gut zu verwirklichende Idee . Der Boden unter
der Stadt bleibt frei für Gärten und Parks , Kanäle und Chausseen ,
für Wiesen und Felder . Darüber erheben stch eine Anzahl von
Ebenen , auf denen die Häuser errichtet werden . Diese haben keine
festen Wände , sondern Mauern , die je nach der Hitze im Sommer
oder der Kälte im Winter eingerichtet werden können . Alle Bcr -
kehrsschwierigkeiten im Mittelpunkt dieser Stadt sind dadurch ver -
mieden , daß die Stadt dezentralisiert ist und jeder Teil bequeme
Zugänge besitzt . Hier wird kein Gedränge und kein Lärm herrschen ,
und vor allem — gute Luft . " ft

Krebsfreiheil in Radiumgegenden . Die Anwendung von Radium -
und anderen Bestrahlungen gegen Krebs - und Geschwulstkrankheiten
ist bekannt , und immer werden neue Versuche auf diesem Gebiet
gemacht . Die Erfolge , die man bisher mit Radiumstrahlen hatte ,
finden eine neue Bestätigung und Grundlage durch die Erfahrungen
und Beobachtungen , die man jetzt in einem kleinen französischen
Weiler namens Eftreys in der Gemeinde Polignac an der oberen
Loire gemacht hat . In dieser Ortschaft befindet sich eine Mineral -
quelle , deren Wasser von einem sehr angenehmen Geschmack ist , und
das von den Bewohnern feit vielen Generationen getrunken wird .

Räumung Duisburgs .
Abmarsch der Franzose « .

vulsburg , 24 August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die fran -
zösischcn Truppen sind am Sonntag aus Duisburg abgerückk .
Der Abtransport der belgischen Truppen , der ursprünglich am
Montag erfolgen sollte , ist aus technischen Gründen um einen Tag
verschoben worden . Der Abzug der Franzosen ging ohne jeden
Zwischenfall von stalten . Sämtliche von der Besatzung beschlag -
nahmten Privatquartiere find den Besitzern übergeben worden .

Ein Aufruf der Düsseldorfer Stadtverwaltung .

Düsseldorf , 24. August . ( Mtb . ) Die Düsseldorfer Stadtoerwal -

tung erläßt anläßlich der bevorstehenden Räumung einen Aufruf
an die Bevölkerung , in dem es u. a. heißt : „ Die Besatzung

verläßt in den allernächsten Tagen unsere Stadt . Die Stadtverwal -

tung freut sich mit der gesamten Bürgerschaft , daß die Stunde der

Befreiung nun endlich schlagen wird . Sie bittet aber auch gleichzeitig ,

daß die Bevölkerung am Räumungstage und beim Abzüge der

Truppen die gleiche Ruhe und Würde wahren möge , die sie in

den Jahren der Besetzung gezeigt hat . Möge unsere Vaterstadt nach
der schweren Zeit der Besetzung nunmehr einer glücklicheren Zukunft

entgegengehen . "
Die Stadtverwaltung teilt der Bevölkerung wetter mit , daß die

Räumung Düsseldorfs um Mitternacht vom 2 5. zum
2 6. August vollzogen sein wird . Weiter besetzt bleibe nur

der linksrheinische , zum altbesetzten Gebiet gehörende Teil

der Stadt , das sind die Vororte O b e r k a s s e l und Heerdt .

»Deutscher Tag /
Werwölfe und Rote Frontkämpfer .

Leipzig , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag

hatten sich die Werwölfe aus dem Reiche zu einem „ Deut -

schen Tag " in Leipzig zusammengefunden . Von den 10 000

Teilnehmern waren säst die Hälfte 12 bis 14jährige Jungen , die in

feldmarschmäßiger Ausrüstung und mit Knüppeln
und Stahlh elm versehen sich durch ihre Lümmelhaft ! g-
k e i t auszeichneten . Am Vormittag kam es in der Hohen Straße

zu einem Zusammen st oß zwischen den Völlischen und M i t -

gliedern des Roten Frontkämpferbund es , wobei so-

gar Schüsse gewechselt wurden . Einige Personen wurden ver -

haftet . Im Festzug trugen die Totenkopfsäuglinge St a h l h e l m e

und Schanzzeug bei sich, die Polizei zwang sie jedoch zum Ab -

legen dieser Gegenstünde . Die Festrede hielt der Bundessührer
Studienrat Kloppe . Holle . Sein Vortrag war eine einzige Hetze

gegen die Republik . Auch ein evangelischer Geistlicher Pfarrer
Valentin aus Eilenburg befand sich unter den Werwölsen .

Dieser Diener Gottes hielt es nicht unter seiner Würde , die Fahnen
der Werwölfe zu weihen und versicherte in hochtönenden Worten ,

daß Gott hinter ihrer Sache stünde . — Der erwartete große

Empfang am Bahnhof und in der Stadt war ausgeblieben . Man

hatte die Werwölfe allein gelassen und das ist bei solchen Veran -

staltungen das beste .

Geborstene wikingsäule .
Erfurt . 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Festgenommen und

dem Amtsgericht Erfurt zugeführt wurde der thüringische Führer des

Wikingbundes , Kaufmann Kurt Wustmann , wegen dringenden

Verdachts des versuchten Betruges und der U n t e r f ch l a -

gung . Wustmann hatte Mitte Juni Anzeige bei der Kriminal -

Polizei erstattet , daß in seiner Wohnung Einbrüche ausgeführt und

dabei Schmucksachen , Eßbestecke , Anzüge und ein größerer , dem

Wikingbunde gehöriger Geldbetrag gestohlen worden seien . Er hatte

diese Derluste auch bei seiner Berficherungsgesellschast
angemeldet . Nach den unter Hinzuziehung eines vereidigten Ge -

richtschemikers angestellten Ermittelungen besteht der dringende Ver -

dacht , daß die Einbrüche von Wustmann vorgetäuscht worden

sind .

Obwohl nun die Lage der Ortschaft und die Beschäftigung oder

Lebensgewohnheit der Einwohner sich in nichts von der der Um -

gebung unterscheidet , sind in dem Weiler Eftreys Krebs - und Ge -

schwürkrankheiten seit jeher unbekannt . Nun wurde kürzlich von der

dortigen Mineralquelle zum erstenmal eine Analyse gemacht und
dabei festgestellt , daß das Wasser radioaktive Eigenschaften in so
hohem Maße besitzt , wie sie bis jetzt noch bei keiner Quelle gefunden
wurden . Es wurden infolgedessen Untersuchungen angestellt , um

zu ermitteln , wie weit die Krebs - und Geschwulstsretheiten der Be¬

völkerung mit dem Genuß der Quelle zusammenhängt , und ob sich
vielleicht dadurch ein spezifisches Heilmittel gegen diese schreckliche
Plage der Menschheit bietet . Man hofft , die heilbringende Mineral -
quelle vielleicht für die Radiumtherapie nutzbar machen zu können .

Derkehrsregelung In New Port . Der öffentliche Sicherheits -
dienst der New Dorker Polizei hat ein Merkblatt für den Straßen -
verkehr herausgegeben , das zehn Artikel , und zwar je fünf , für Fuß -
gänger und Automobilisten enthält . Um dies « „Gesetzestafel " der

Oeffentlichkeit ins Gedächtnis zu prägen , hat man eine ganz moderne
Reklamemethode gewählt : Man läßt einen Wagenzug durch die
Stadt defilieren , in dem jeder Wagen in Riesenbuchstaben einen Ar -
tikel verkündet . Diese Prozession soll eine Woche lang umherziehen .
Die verkündeten Regeln lauten : Für die Fußgänger : 1. Heber -
schreite die Straßen nur an den dafür bezeichneten Stellen . 2. Warte
bis die Fahrzeuge halten . 3. Verstecke dich nicht hinter einem Fabr -
zeug . 4. Ueberschreite die Straße nicht schräg , sondern im rechten
Winkel . 5. Schaue erst nach rechts und dann nach links . ( In
Amerika ist Linksvertehr üblich . ) Für die Wagenführer : 1. Achte
auf die Kinder . 2. Laß mitunter die Fußgänger durch . 3. Fahre
immer vorsichtig . 4. Halte deine Bremsen in Ordnung . 6. Studiere
öfters deine Fahrvorschrist , denn sie ist das Gesetz .

Drucken am Himmel . Das Verfahren , am Himmel durch Rauch -
streifen Schriftzeichen hervorzubringen , ist schon verschiedentlich zu
Reklamezwecken ausgenutzt worden . . Der Flieger , der die Rauch -
streifen hinter sich herzieht , muß aber dabei sehr geübt sein . Des -
halb hat sich ein Engländer Valley ein Verfahren zum „ Drucken am
Himmel " patentieren lassen , das in der „ Umschau " beschrieben wird .
Dabei werden von einem in etwa 3000 Meter Höhe fliegenden Flug -
zeug Feuerwerkskörper , nachts Lichtpunkte , tags Rauchwölkchen , ab -
gefeuert , die ssch zu Buchstaben , Zahlen , Warenzeichen usw . zu -
sammenfügen . Die einzelnen Feuerwerkskörper werden aus Röhren
geschleudert , die in derselben Form wie die zu erzeugenden Zeichen
in der Lust gruppiert sind . Die Lanziereinrichtungen ähneln Leuchl -
Pistolen , die vom Führer durch Hebeldruck bedient werden . Die
Feuerwerkskörper explodieren in einer Entfernung von 100 Metern .
Die Schriftzeichen , die senkrecht oder wagerecht gelegt und in
mehreren Farben gedruckt werden können , bleiben in ruhiger Lust
längere Zeit stehen . Der Vorteil dieses „ Luftdrucks " ist , daß dazu
keine besondere Uebung und Geschicklichkeit de » Fliegers erforder -
lich ist .

»vi « Volksbühne - , Theater am v«Io »p»- tz . ist in den Ferienmonat »
renoviert und mit einer neuen , allen technischen Erfordernissen entlprechen .
den veleuchtungZanlage versehen worden . — Die Spielzeit beginnt am
1. September , abends 7' / , Uhr , mit Shakespeeres „ Hamlet - lTitel .
rolle T. L. Achaz ) ; am 2. September wird Schiller » „ MeSlo - , in der
Neuwsteuierung Fritz HvllZ . in den Spielplan aujaern - mmen : den FWt «
spielt Leo Reuß , den Mohren ? Nexnnder Granach . Verrinn : Enzen Klimm



ffenrp van Co ( gestorben .
Amsterdam , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am gleichen

Tage , wo in Marseille der Kongreß der Internationale zusammen -
trat , ist eines der ältesten Mitglieder und einer der bekanntesten
Vorkämpfer der Internationale gestorben : Henry van Col , der
Mitbegründer der holländischen Sozialdemokratischen Partei . Er
hatte vor kurzem in Südsrankreich , wo er sich einige Zeit aufhielt ,
einen Unfall erlitten , der zu einem Nervenschock führte . Es stellte
sich dann heraus , daß eine Rippe verletzt war . Van Col wurde
nach seinem Hause in Pwaille bei Amsterdam gebracht , wo er nun
im Alter von 73 Jahren gestorben ist . Er war 1852 geboren und
ganz im strenggläubigen Geiste der holländischen Katholiken erzogen ,
studierte dann an der Technischen Hochschule in Delft und wurde
schon hier von sozialistischen Ideen ergriffen . 1876 ging er nach
Holländisch - Indien , von wo er 1892 zurückkam . Sogleich stürzte er
sich in die propagandistische Arbeit für die junge holländische Sozial -
dcmokratie . Er wurde nach einiger Zeit in die zweite Kammer und
später in die erste Kammer gewählt , der er auch jetzt angehört hat .

Van Col war eine sehr impulsive Natur , theoretische Ueber -
legungen lagen ihm fern . Auf zahlreichen internationalen Kon -
gressen hat er über Kolonialpolitik gesprochen , so auch aus dem Jnter -
nationalen sozialistischen Kongreß in Stuttaart . Er hatte schon am
Haager Kongreß der Ersten Internationale ( 1872 ) teilgenommen und
dort Marx und Engels kennengelernt . Van Col hat zahlreiche
Schriften für die Partei geschrieben , darunter mehrere unter dem
Pseudonym „ Rienzi *. Am Mittwoch werden seine Ueberrefte im
Amsterdamer Krematorium eingeäschert werden .

der lettlänüische Außenminister verunglückt .
Opfer eines Autounfalls .

Riga , 24 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Außenminister
Meyerowitsch , der noch vor einigen Wochen zu Verhandlungen
mit der deutschen Regierung in Berlin weilte , ist auf einer Auto -

mobilfahrt verunglückt . Sein Tod ist ein schwerer Verlust für die

junge lettische Republik , deren Außenpolitik er fast ununterbrochen
seit 1918 geleitet hat .

Zusammenstöße in Gelsenkirchen .
Nationalsozialisten und Kommunisten .

Gelsenkirchen . 24. August . ( WTB . ) Anläßlich eines hier am
Sonntag von den „ vaterländischen " Verbänden , den Deutschnationolen
und der Deutschen Volkspartei abgehaltenen „ Deutschen Tages " , kam
es nachmittags auf der Bahnhofstraße zu Zusammenstößen
mit Angehörigen des „ Roten Frontkämpfer -
b u n d e s " . Als der Festzug die Bahnhofftraße passierte , drang eine

größere Anzahl Roter Frontkämpfer aus der Theresicnstrahe auf
die gerade vorbeimarschierenden Gruppen der Nationalsozialisten und

versuchte , den Zug zur Auflösung zu bringen . Als dies nicht gelang ,
wurden eine Anzahl Ziegelsteine , die von einem Neubau entwendet
worden waren , in den Zug geworsen . Hierdurch wurden sieben
Teilnehmer zum größten Teil unerheblich verletzt . Die sofort «in -

schreitende Polizei konnte mühelos die Ordnung und Ruhe wieder »

herstellen und Teilnehmer an dem Ueberfall festnehmen .

Verlegung öes englischen Hauptquartiers .
Koblenz statt Köln ?

Köln , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Mainzer
Anzeiger * will an zuständiger Stelle erfahren haben , daß
das Hauptquartier der englischen Besatzung nach Räumung
der Kölner Zone nach Koblenz verlegt werde und zwar aus

„materiellen , wirtschaftlichen und strategischen Gründen " . Die

Meldung , daß die Engländer die französische Garnison in Wies -
baden ablösten , entspräche nicht den Tatsachen .

Die Stadtverwaltung von Düsseldorf hat mitgeteilt , daß
die Räumung der Stadt in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
erfolgen werde .

Walch in Paris .
Zur Berichterstattung über die deutsche Entwaffnnug .

Paris . 24 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vorsitzende
der Interalliierten Militörkontrollkommission in Berlin , General

Walch , ist auf Veranlassung der französischen Regierung hier ein -

getroffen , um über den Stand der deutschen Entwaffnung Bericht

zu erstatten .

Caillaux in Lonöon .

Endgültige Besprechungen über die Schuldenregelung .
London . 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der französische

Finanzminister C a i l l a u x ist am Sonntag in London ein¬

getroffen , um mit dem englischen Finanzminister Churchill
eine endgültige Regelung über die Rückzahlung der französischen
Schulden an England zu erreichen .

Die ( Dptantenvertreibung .
Besprechung Rauscher - Skrzynski .

Warschau , 24. August . ( OE. ) Der hiesige deutsche Gesandte
Rauscher hatie� gestern eine Besprechung » üt dem Außenminister
Skrzynski . Der Minister will über diese Unterredung , welche
die Optantenfrage betraf , dem Ministerrat einen Bericht vorlegen .
Einige Blätter wollen wisien , daß Skrzynski gewisse Milde -

r u n g e n hinsichtlich der Zwangsausweisung der Optanten zugesagt
habe , „ gemäß den an die Wojewodschaften ergangenen Weisungen " ,
doch ohne grundsätzliche Aenderung der bisherigen Stellung -

nähme der Regierung . — Die gegenwärtig « Praxis der polnischen
Behörden beruht bekanntlich daraus , daß die Optanten ohne Erlaß
einer generellen Verfügung über die Abschiebung und ohne un -

mittelbare Anwendung von Polizeigewalt durch indirekte Druck -

mittel zum Derlasien des polnischen Gebietes genötigt werden .

Die Tanzister Hafenzone .
Dauzla , 24 . August . ( TU. ) Der Dölkerbunbkommissar M a c -

donnell hat der Ansicht der Völkerbundstommission , 4>oß Mittel
und Wege gefunden werden müßlen , jeder beliebigen Person die

Benutzung der polnischen Posteinrichtungen in Dan,üg zu er -
möglichen , seine Zustimmung n i ch t geben können . Macdonnell
stellt in einem an den Generalsekretär des Völkerbundes gerichteten
Brief vom 17. August fest , daß dieser Teil de « Berichtes zwischen
dem Ausschuß und ihm nicht erörtert , sondern erst nach der
Abreise des Ausschusses von Danztg redigiert worden sei . Der
Dolkerbundstommissar sieht bei der Annahme dieses Ausschuß .
antrage » eine Verschleppung der Angelegenheit voraus , die
dazu führen kann , daß eine neue Prüfung der Hasenlini « schon im
Marz 1926 . wenn nicht noch früher , stattfinden müsse .

?ri >Orstene Säule . Der frühere Direktor der Londoner
Arcosgesellschoft Kwjatkowsky wurde in Moskau unter der Anklage
des Amtsoergehen » und der Bestechung verhaftet .

Hinrichtungen in Kairo . Sieben Mörder de « Sirdar sind hin -
gerichtet worden . Ein zum Tode verurteilter achter Mörder ist
vom Komg zu lebenslänglichcr Zwangsarbeit begnadigt worden , da
fein Geständnis es ermöglicht hatte , die übrigen Täter dem Richter
zuzuführen .

der Tag von Großbeeren .
Eine « würdige " Gedenkfeier mit Belagerung .

Der Gedenktag der Schlacht bei Großbeeren ist für die rechts -
radikalen Organisationen dieser Gegend immer noch ein

Anlaß zu großen nattonalistischen Paraden . Auch gestern waren
wieder etwa 1590 Stahlhelmer , Werwölfe und Frontbannleute in

Großbeeren zusammengezogen . Die Großbauern hatten Ein -

quartierungen von 39 bis 59 Mann und in den Gasthöfen lagen sie
zu Hunderten .

Unseren Parteigenossen und den Reichsbannerleuten des Ortes
war schon vor Tagen zu Ohren gekommen , — Bauernknechte aus
Großbeeren selbst , die durch neue Anzüge und einige Pfennige
Lohnerhöhung in die Stahlhelm - Organisation gepreßt wurden ,
hatten es ausgeplaudert — daß die Führer der republikanischen Ver -
bände aus ihren Wohnungen geholt werden sollten , um ihnen
tüchtigeinsauszuwischen . Am Sonabend ging der Rummel
los : bis in die späten Nachtstunden hinein zogen die Hitlerleute mit
Trommeln , Pfeifen und Musik durch den Ort . Die Polizei , die sonst
immer schnell dabei ist , wenn einmal nach Feierabend mehrere
Republikaner vor ihren Häusern zusammenstehen und sich
unterhalten , war nicht zu bemerken . In der Nacht fanden in der
Umgebung militärische Uebungen statt , das Blasen und
Hurraschreien war die ganze Nacht hindurch zu hören . Gestern vor -
mittag ging dann die Weihe der Fahnen vor sich. Die Rede dabei
hielt Pfarrer Pflügge aus Großbeeren , der in früherer Zeit
schon einmal eine sogenannte „ Vereidigung " des Iungdo in der
Kirche vorgenommen hatte . Der Umzug , der sich an die Fahnenweihe
anschloß , sollte dann für die Hitlergarde erst das richtige Erlebnis
bringen . Nach der Wohnung eines bekannten Parteigenossen wurde
fortgesetzt mit Stöcken und Fäusten hinausgedroht . Als der Umzug
vorbei war , erschien dann auch eine Nachhut der Hitlerleute und traf
unsere Genossen in Gesellschaft einiger Gesinnungsfreunde vor dein
Hause stehend an . Man drang sofort auf die Republikaner ein , so
daß sich einer von ihnen mit einer Pistole , die zum Verjagen
der Hunde benutzt wird , die Frontbannleute zum Rückzug
zwingen mußte . ( ! ) Er begab sich in seine Wohnung hinauf und nun
versuchten die Rechtsradikalen diese zu st ü r m e n. Es wurde polizei -
liche Hilfe herbeigerufen . Sechs Landjäger kamen lü Begleitung der
Stahlhelmer und begehrten Einlaß in die Wohnung , der ihnen aber
nur gewährt wurde , nachdem die Hitlergarde abgezogen waren . Die
Landjäger konnten sich sofort davon überzeugen , daß die Hunde -
pistole kein lebensgefährliches Instrument ist . E i n L a n d j ä g e r
verschwand damit , umdenuntenwartenden Stahl -
helmern zu zeigen . Eine angebotene Darstellung des Ueber -
falles durch unseren Genossen lehnten die Landjäger ab : sie stellten
nur die Personalien unseres Genossen fest und holten sich dann
nähere Erläuterungen von den unten Wartenden . Nachdem die
Gendarme den Tatort vorlassen hatten , blieb eine Patrouille
und ein Doppelposten von Stahlhelmleuten vor dem
Hause zurück . Um allen Eventualitäten aus dem Wege zu gehen .
verlieh der bedrohte Parteigenosse in Begleitung seines Vaters
Wohnung und den Ort . Von einem polizeilichen Schutz versprachen
sie sich in Großbeeren nichts , da die dortigen Gendarme als nicht
besonders republikfreundlich längst bekannt sind .

Der ganze Vorfall beweist wieder einmal , daß die rechtsradikalen
Verbände dort , wo sie glauben es machen zu können , Leben und
Eigentum der Republikaner in jeder Weife gefährden . Einen Schutz
bei den staatlichen Sicherheitsorganen finden sie in den seltensten
Fällen .

wollte sein MotorraK .

Die Aufklärung des Mordes in Germendorf .

Durch die Zusammenarbeit der Landeskriminalpolizei mit den

zuständigen Ortsbehörden in Germendorf und Oranienburg ist es ,
wie bereits mitgeteilt , in verhällnismäßig kurzer Zeit gelungen .
diesen anfangs so geheimnisvollen Mord vollständig aufzuklären .

Am Sonnabend abend wurden die Verhafteten einem kurzen
Verhör unterzogen . Gestern , Sonntag , wurde es fortgesetzt , und
man hat jetzt ein völlig klares Bild der Tat und ihrer Vorgeschichte
vor Augen . Kurt G o s e taufte sich vor einiger Zeit bei einem
Händler in Oranienburg ein Motorrad , auf das er nur eine
Anzahlung leistete . Aus einer Fahrt hatte er Unglück und mußte
das Rad zur Ausbesserung dem Händler übergeben . Am Sonabend ,
den 15. d. M. , ging er vor Arbeitsbeginn zu dem Händler heran
und erkundigte sich, ob er sein Motorrad abholen könnte . Es wurde
ihm erklärt , daß man ihm das Rad nicht eher aushändigen werde ,
bevor er nicht die Reparaturtosten in Höhe von 89 M. bezahlt habe .
Während der Arbeitszeit überlegte Gase , wie erzu Geld kom -
m e n könnte . Schließlich fiel ihm Lohmeyer ein . Nach Feier -
abend suchte Gose seinen Freund Labs auf und verabredete mit
ihm , den alten Mann mit Hilfe eines Revolvers e i n z u -
schüchtern und ihn zur Herausgabe von Geld zu zwingen . Max
Labs war sofort einverstanden . Gose bedrohte den alten Mann mit
dem Revolver und sorderte Geld . Der alte Mann , der aber noch
sehr kräftig war , schlug die Waffe beiseite und nahm sofort den

Kampf mit den beiden aus . Erst nach längerem Widerstand unter -

lag er . Unter dem Kopfkissen fand Gose in einem B r i e f u m -

schlag 139 M. . die er an sichenahm . Dann säuberten sie sich am
Brunnen , verließen mit ihren Rädern das Grundstück aus der Rück -
seite . Gose begab sich sofort zu dem Fahrradhändler , nahm von dem
geraubten Geld « 89 M. und löste sein Rad aus . Nachdem er sich
zu Hause umgezogen hatte , fuhr er auf dem Motorrade nach Berlin .
Durch die Nachforschungen der dortigen Behörden kam auch dieser
plötzliche Reichtum Goses zur Kenntnis der Mordkommission , und
gemeinschaftlich schritt man zur Verhaftung der beiden jungen
Burschen . Das bei der Durchsuchung ihrer Behausungen gefunden «
und ihnen vorgelegte Bewsismaterial veranlaßte sie , ein G e st ä n d -
n i s abzulegen . - !-

Ein Selbstmordversuch und seine �folgen .
Ein Selbstmordversuch , den eine Ehefrau Charlotte W. in der

Philippstr . unternahm , hätte nahezu auch für ihren Ehemann und eine
andere unbeteiligte Familie recht schwere Folgen gehabt . Frau W.
wurde , als ihr Ehemann am Sonntagmittag um - 42 Uhr heim >
kehrte , von diesem in der mit Gas angefüllten Wohnung besinnungs
los im Bett liegend aufgefunden . Der Ehemann versuchte sofort
die Fenster zu öffnen , wurde jedoch durch das Einatmen des aus -
geströmten Gases ebenfalls besinnungslos . Durch die
Hilferufe des Mannes waren jedoch Passanten aufmerksam geworden ,
die sofort die Feuerwehr herbeiriefen . Die von dieser angestellten
Wiederbelebungsversuche waren bei den Eheleuten von Erfolg . Da
Frau W. alle Verbindungshähne der Gasleitung entfernt hatte , war
das Gas auch in die darüberliegende Wohnung des
Droschkenkutschers Georg S . eingedrungen und hatte ihn
und feine 28 Jahre alte Tochter beraubt . Auch hier waren die

Wiederbelebungsversuche der Feuerwehr von Erfolg .

Schützenfest im Regen .

Steglitz stand gestern unter dem schmetternden Programm eine »

nationalistischen Rummels , der nur durch die Abkühlungssalven der

himmlischen Vorsehung sehr peinliche Störungen erlitt . Die deutsch -
nationalen Hausbesitzer hatten es sich nicht nehmen lassen , die Fassa -
den ihrer Häuser mit der monarchistischen Parteifahne zu dekorieren .

Nicht nur das : Gab es doch , wie mitgeteilt , sogar einen Reichs -
eifenbahnhof , der so geschmackvoll war , zum 5 9. Stiftungsfest
der S ch ü tz e n g i lde die schwarzwelßrote Vereinsfahn « zu hissen .
Ueber diesen Skandal wird wohl noch nicht das letzte Wort gesagt
sein . Der Schützenzug selbst wurde durch den heftigen Regenguß
förmlich a ü . eiiandcrgejprcngt , und das mit National -
flittern reichlichst dclo . i : rte Publikum war gezwungen , den ver -
regneten Fsstiagszylirder schleun ' zst in die gute Stube zurüchzu -

tragen . Natürlich fehlte es nicht an den üblichen B e l ä st i g u n .
gen der anders gesonnenen StraßenpasjanteN . Die monarchistischen
Lümmel ließen keine Gelegenhett ungenutzt , möglichst demonstrativ
ihre Kinderstube zu erweisen . _

f euer in einer Zigarettenfabrik .
vier Arbeiterinnen verletzt .

In der Zigarettenfabrik von Wenesti in der veuenburger Straße
brach heute vormittag S Ahr ein folgenschwerer vrand au » , wobei
vier Arbeiterinnen schwere Brandwunden davontrugen . Die Direk¬
tion der wenestiwerke gibt folgende Schilderung :

Das Benzin , mit dem die Zigarettenmaschinen gereinigt
werden , wird der hochgradigen Feuersgefahr wegen in besondere
Behälter gegossen , um legliche Brandgefahr auszuschließen . Durch
irgend ein Versehen oder eine Unachtsamkeit wurde heute morgen
der verunreinigte Benzinstosf in d�n Abort gegossen . Als
«ine Arbeiterin diesen aufsuchte , entstand aus eine noch . nicht ganz
aufgeklärte Ursache eine Explosion . Die Unglückliche wurde von den
hervorschießenden Stichflammen erfaßt und ehe Hilfe herbei -
geholt werden konnte , aufs schwerste verbrannt . Drei andere
Zigarettenarbeiterinnen , die auf die Hilferufe des
Mädchens der in Flammen Stehenden Beistand leisten wollten ,
wurden ebenfalls von den Flammen erfaßt . Der Brand ,
der sehr gefährliche Dimensionen hätte annehmen können , tonnte
durch Minimaxapparate gelöscht werden . Dje Verunglückten wurden
in das Städtische Krankenhaus geschafft , wo die Schwerverletzte b e -

deutlich daniederliegt . Die anderen haben nach den ersten
Befunden keine lebensgefährlichen Verletzungen erlitten . Dies die
uns gewordenen Informationen . Der weiteren Untersuchung des
schweren Unfalls bleibt vorbehalten , seine Ursachen nach jeder Seite
hin einwandfrei aufzuklären .

Die Namen der Verletzten sind : Herta Gerhard aus Lichten -
berg und Ella Bartel : die leichter Davongekommenen heißen
Margarete Ernst aus der Andreasstrahe und Hedwig H u ß t e k.

Auf dem Wege zum Krankenhaus schwer verunglückt .
Am Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr ereignete sich in der

Potsdamer Straße Ecke Lützowstraße durch A b -
springen vom Hinterperron des Triebwagens
ein ichwerer Straßenunfall . Das Ehepaar Hofert wollte im Elisabeth -
Krankenhaus einen Krankenbesuch machen und benutzte irrtümlich
die Linie 54. Als der Wagen statt in die Lützowstraße einzubiegen ,
die Potsdamer Straße , also in der vorgeschriebenen Strecke , weiter
fuhr , sprang Hofert ob und zog seine Frau nach
sich , die dabei zu Fall kam und unter den Anhänger geriet . Das
rechte Bein wurde total abgetrennt , das link « schwerverletzt . In hoff -
nungslosem Zustande wurde Frau Hofert in das Elisabeth - Kranken -
Haus eingeliefert . .

_ _ _

Todessturz riurs Fliegers .
Am Sonntagnachmittag gegen 5 Uhr stürzte auf dem Berliner

Flugplatz Staaten der Pilot K l i p p st e t n von der Deut »

schen Luftsliegerschule mit seinem Flugzeug alter
Konstruktlon aus einer Höhe von etwas über 199 Meter ab .
Beim Aufstürzen auf den Boden fing die Maschine sofort Feuer und
verbrannte . Der Pilot konnte sich nicht mehr retten und kam hilflos
und elend in den Flammen um .

Alassenfreikonzerl in Neukölln . Die gesamten Chöre des 9. Be -
zirtes vom Deutschen Arbeitersängerbundes ( Gau Berlin ) , geben am
Sonntag , den 39. August , nachmittags von 3 bis 7 Uhr, auf dem
Neuköllner Völkspark am Flugplatz des Temvclhoser
Feldes ein volkstümliches unentgeltliches Platzkonzert zum besten der

Blindenfürsorge .

Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlecht »
krankheiten , Berlin , Wilhelmstr . 45 , hält ihre IahreSversammlun »
am 11. und 12. September in Dresden ab . Auf der Tagesordnung
steht u. a. die Fürsorge für Strafgefangene und die Gefangeneng
fürsorge . _

Eisenbahnkatastrophe in Frankreich .
Pari » , 24 . August . ( Eigener Drahlbericht . ) Ein neues

schweres Eisenbahnunglück ereignete sich am Sonntag nachts nraen
l410 Ahr auf der Strecke Paris - Lyon , wie bei den letzten Kata¬
strophen scheint noch den bisherigen Feststellungen die Desorgani¬
sation des französischen Eisenbahnwesens die Ursache zu sein , ver
V- Zuq Paris —Eette , der 7,55 Uhr abends den Dariser vahnbos
verläßt , mußte 2 % Kilometer hinter Sens ans bisher noch uube -
kannten Gründen halten . Der D - Zug Paris — Aix - les -
v a i n s . der 19 Minuten später von Paris abgeht , fuhr in de «
haltenden Zug hinein . Da sich der Unfall aus dem freie «
Lande ereignete , dauerte es lange , bis den Verwundeten Hilfe ge¬
bracht werden konnte . Visher hat man 5 Tote und 2 0 teil -
weise Schwerverwundete geborgen . Die völlige ver -
schüttung der Strecke hat bedeutende Verspätungen im Verkehr zur
Folge . _

Schweres Unglück eines Postnntos .
Ein Düsseldorfer Autobus der Reichspost ist , einer

Meldung aus Mayen zufolge , am Sonntagnachmittag kurz vor
2 Uhr auf der an Windungen reichen Straße durch das Eitz -
tal , als er einem anderen Auto ausweichen wollte , durch ein Ver -

sagen der Bremse über die Böschung geraten und etwa 2 9 Meter
in die Tiefe gestürzt . Der Autobus unternahm eine Gesell -
schaftssahrt nach der Mosel . Das Unglück ereignete sich zwischen
Serrig und Düngenheim . Drei Personen wurden getötet
und acht bis zehn schwer verletzt . Schwer verletzt wurde

gleichzeitig der Chauffeur des Autobus . Die Verletzten wurden in

das Mayener Krankenhaus übergeführt .

Groß - Serliner parteinachrichten .
10. Sltt . (Dlfnetofl , 8 Uhr, SunftionBtfcnftrcnj bei Trümper , lstensburaer Str . 8.

137. «dt . ««Inirffnborf - Wfft . Dirnewa . >, -8 Uhr. ffunltioniirsimm « im «olkhau »,
Echarnweberlirahr S' fHunonahme jn den Etadlverorduetenwzhlen .

Iu »af »,l - Ufte «. tSruppe SA>. vst . Heute. Montaa . 8 Uhr. im He m, Retchenderaer
Strohe k« lFeu erwache ) Sistuglon «der politisch » Tage « fragen .

Sport .
Retmev zu Karlshorst am Sonntag » den 23 . August .
1. Rennen . 1. Abt . : 1. Mumpitz ( H. Rovak ) 2. ftontoS lDyhr ) .

3. Ordensritter ( «ilh . Heuer ) . Toto : 17 : 10. Platz : 10. 11� 12 : 10.
ferner liefen : seewarte , sonnenkönigin . Hexentanz . Pl oto », La Marmors .
2. Abt . : 1. Cuntandcaiwcm (ffi. »ichhom ) . 2. Antin ( B- cr ) „ 3. Siri
lKranzlrin ) . Toto : 122 : 10 . Platz : 22. 27. SS : 10. Ferner liefen :
Tiesurt . Kürassier , Pfalzmädel . Alarid , Sankt Thoma » , Herbstlwrm .

2. Rennen , l . Cardwal II ( Edler ) . Toto : 13 : 10 . Ferner liesen :
Riederwald ( auSgetr . ) , F- msta (Oft).

3. Rennen . 1. Coran ( Willi Heuer ) , 2. Einfalt ( KuIuIieS ) , 3. Pro -
metheu « ( Moritz ) . Toto : 18 : 10. Platz : 15. 18. 8? : 10. Ferner liefen :
Bohnenteufel , Missa , Iojo . Gilda . Brandung , Florsina .

4. Rennen . 1. Nhcinland ( Oertel ) . 2. Lakai ( Wurst ) , 3. FIppa ( S. Eich -
dorn ) . Toto : 34 : 10 . Platz : 16, 18, 25 ? 10. Ferner liefen : Arno , Kurfürst ,
Humor . Frlcdchen , Eandaron . Doktor Mabuse .

5. R e n n « n. 1. Osando ( Fbrrt ) , 2. lihtha (fc. Braun ) , 8. votbilde
( Zachmeier ) . Toto : 73 : 10. Platz : 17 . 20,13 : 10 . Ferner liefen : Heiliger
R- rr , Mirko . Finster »«, va »anque , Rieoletta , Brandmeister .

«. Rennen . 1. Röuderhauptmann (ö. Belvw ) , 2. Duo vadi « ( ». Borke )
S. Mimameidr ( Külcher ) . Tolo : 22 : 10 . Platz : 12, 12 : 10. Ferner liefen :
Alsterrole , Waldteufel .

7. Rennen . 1. Goldjunge ( S. Eichhorn ) , 2. K- de « Trumpf ,
t Kränzlein ) 8. Hebe ( Einfinger ) . Toto : 47 : 10 . Platz : IS , 12 : 10 . Ferner
liefen : Carla , Stamperl (ges. ) , Lemmel .



OsWerKsiHastsbewegung
Konflikt bei öer Reichsbahn .

Hoffentlich benutzen die verantrvortlichen Stellen der Reichs -
Gerung , vor allem das Reichsarbeitsministerium , die Pause bis
im letzten Einigungsoersuch , um sich ein klares Bild über die un -

�eheure Notlage der Eisenbahner zu machen . Die Berichte der

Finanzabteilung der Reichsbahngesellschaft sind dazu nicht geeignet .
Man wird im Reichsarbeitsm nisterium von neuem mit der Drohung
einer Erhöhung der Eisenbahntarife kommen , wenn der

Forderung auf Lohnerhöhung für die Arbeiter stattgegeben wird .
Bei der letzten Lohnbewegung erklärte die Reichsbahnverwaltung , die

bewilligten 3 Pf . Lohnerhöhung feien ohne eine Eehöhung der Tarife
nicht zu tragen und eine Steigerung der Personentarife um 10 Proz .
sei unbedmgt notwendig . Dieser Einwand ist damals gegenüber
dem Schlichter und der Reichsrcgierung geltend geinacht worden .

Actzt haben die Oraanifationsvertreter nachgewiesen , datz von der
damals bewilligten Tariferhöhung nur ein ganz kleiner Teil

für die geringe Lohnerhöhung verwandt worden ist und daß infolge
dessen für eine weitere Lohnaufbesserung genügend Spielraum vor -

Händen sein muß . Heute erklärt die Reichsbahnverwaltung , die

damalige Tariferhöhung ' habe gar nicht der Bestreitung der Mehr -
ausgaben an Lohn gedient . Sie leugnet also ihre eigene Erklärung
aus dem März ab . Heute behauptet sie, sich bei der Etataufstellung
für das laufende Rechnungsjahr um rund 180 Millionen

verrechnet zu haben — deswegen sei die Tariferhöhung nötig
gewesen . Dieses Verstcckspiel und das dauernde Durcheinanderwerfen
ganz verschiedener Argumente ist bezeichnend dafür , wie die Ocffent -
lichkeit von der Rei ' chsbahnverwaltung unterrichtet wird .

Jetzt wird jammernd behauptet , daß die Verwaltung nicht nur
die Reparationelasten einsparen müsse — die in voller Höhe erst in

zwei Jahren fällig werden — sondern daß auch mit stärkeren Sach -
und Materialunkosten zu rechnen sei. Die Reichsbahnverwaltung
hat seinerzeit Eisenbahnarbciter , die jür Oberbaureparatu - en in Be -

tracht kamen , entlassen und ist jetzt gezwungen , diese Reparaturen
an Privatunternehmer zu oergeben , die mit weniger ge -
schultem Personal bei höheren Löhnen den Oberbau wieder in Stand

setzen . Die Bahnoerwaltung ist also selber an einem Teil dieser Ber -

teuerung schuld
Die unverantwortlich niedrige » Löhne , die die Reichsbahnver -

waltung zahlt , lassen sich durch Rechenkünste nicht aus der Welt

schaffen . Nach einwandfreien ftaiistifchen Feststellungen ( S. „ Wirt -
schaft und Statistik " Nr . 1t ) liegt der Eisenbahnhandwerkerlohn
11 Pf . und der Eisenbahnarbeiterlohn 13 Pf . pro Stunde im Reichs -
durchschnitt unter dem Lohn der vergleichbaren Löhne in der

Privatindustrie . Dabei ist in der Berechnung auch die T e x t i l -

industrie als vergleichbar angenommen , die überwiegend mit

weiblichen Arbeitern arbeitet und dadurch in der Statistik den

Neichsdurchschnitt wesentlich herabdrückt .
Wenn ein Unternehmen sich in wirtschaftlichen Schwierigkeiten

befindet , so haben die Arbeiter noch immer darauf Rücksicht ge -
nommen . Wenn ober die Arbeiter sehen müssen , daß der Mangel
an Verständnis für ihre Notlage unendlich größer ist als die

Schwierigkeiten des Unternehmens , dann braucht man sich nicht über

ihren Mißmut zu wundern . Hoffentlich täuschen sich die Reichsstellen

nicht über diesen tiefen Mißmut in den Reihen der Eisenbahner .

Vielleicht bedenken sie auch , daß ein Kampf im Eisenbahnbetrieb
bedeutend mehr kostet als eine Lohnzulage , die die Eisenbahnarbeiter -

schaft einigermaßen zufriedenstellt . Von Reichsarbeitsminister muß
erwartet werden , daß er besser als die Reichsverwaltung begreift
und würdigt , was auf dem Spiele steht .

Lohnforderung der Iattler und Portefeuillcr .
Am Freitag abend tagte im Gewerkschaftshaus eine Mitglieder -

Versammlung des Verbandes der Sattler » Tapezierer und Porte -
feuiller , um zu dem am 10. September ablaufenden Lohn -
abkommen Stellung zu nehmen . Blume berichtete über die
Geschäftslage der gesamten Lederindustrie und teilte der Ner -
sammlung mit , daß die Branchenkommission die Einreichung einer
Fordeurung auf eine LSprozentige Lohnerhöhung vor¬
schlage . Das bedeutet eine Erhöhung des jetzigen Lohnes von
82 Pf . auf 1,02 M. Nach einer kurzen Diskussion wurde die
Organisation beauftragt , diese Forderung den Unternehmern zu
unterbreiten . Die Kommunisten beantragten , eine außerordent -
liche Generalversammlung einzuberufen , in der ein Teilnehmer
der Delegation nach Rußland über die dort gemachten
Erfahrungen sprechen sollte . Der Antrag wurde abgelehnt .

„ Union " und Bergarbcitcrverband .
Der Vcrgarbeiterverband teilt mit : Auf Wunsch der „ Union " ,

Jndustriegnipe Bergbau , fand am 19. August eine Besprechung
zwischen einer Delegation der „ Union " und einigen Vertretern des
Vergarbeiterverbandes statt über die von der Reichskonferenz der
„ Union " gewünschte Verschmelzung mit dem Bergarbciterverband .
Weil es sich nur um eine unverbindliche Vorbesprechung
handelte über eine Frage , zu der am 23. August eine Gesamt -
vorstandssigung des Vergarbeiterverbandes Stellung nehmen wird ,
hat der Verband über diese Vorbesprechung keine Mitteilung an die
Presse gehen lassen . Presse Meldungen , wonach der Bergarbeiter -
uerband nicht daran denke , mit dieser linksradikalen Gruppe in
Verhandlungen zu treten , werden fälschlich als vom Berg -
arbeiteroerband ausgehend bezeichnet . Dieser hat keinen Grund ,
solche Besprechungen abzulehnen . Er besteht nach wie vor darauf ,
daß alle zu ihm übergetretenen Bergarbeiter seine Statuten und
Generalversammlungsbeschlüsse sowie die Statuten und Beschlüsse
des Allgemeinen Deutschen Gcwertschastsbundes , der Amsterdamer
und der Bergnrbeiter - Jnternntionale als gültig anerkennen . Wer
unter diesen Bedingungen dem Verband beitreten und in diesem
Sinne mit ihm arbeiten will , dem wird das nicht verwehrt werden .

SchlichtungSverhandlunge « im Bankgewerbe .
Wie der Allgenieine Verband der deutschen Bankangestellten

mitteilt , finden am Donnerstag im Reichsarbeitsministerium Schlich -
tMigsvcryandlungen zur Beilegung des Tarifkonflikts im Bank -

genierbe statt . Zum Schlichter ist Oberregierungsrat Kuttig be -

stell ! worden .
_

Abfchluh des Kampfes in Pforzheim .
Stullgarl , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Pforzheimer

Arbeitgeber haben die am vergangenen Freitag ausgesprochene
Kündigung der gesamten Arbeiterschaft zurückgenommen ,
nachdem in allen Betrieben die Arbeit wieder aufgenommen worden

ist . Damit ist der schwere Kampf in der Pforzheimer Schmuck -
warenindustrie , der seit Wochen das ganze Wirtschaftsleben lähmte ,
endgültig zum Abschluß gekommen , nachdem noch in den letzten
Tagen neue Differenzen ein Wiederaufflammen befürchten ließen .

Ablehnung des Schiedsspruchs im Bergbau .

Bochum , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In zahlreichen
Bezirksversammlungen haben die Mitglieder des Bergarbeiterver -
bundes beschlossen , den Lohnschiedsspruch für den Bergbau abzu -
lehnen . Wie oerlautet , werden sämtliche an dem Lohntarif be -

teiligten Bergarbeitcrorganisationen sich für die Ablehnung des

Schiedsspruches entscheiden . _

Vor dem Generalstreik in Polen ?

Warschau , 24. August . ( TU. ) Die Autodroschken - Chausfeure
haben sich dem Streik der Metallarbeiter angeschlossen . Zwischen
Polizei und Streikenden kam es gestern mehrfach zu Zusammen -
flößen . Heute finden ' große Arbeiteroersammlungen statt , die

zur Unterstützung der Metallarbeiter und zu der ErNärung des
Generalstreiks Stellung nehmen werden .

Die französischen Gewerkschaften zum Bankftreik .

Paris , 24. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Allgemeine
Französische Gewertschaftsbund ( EGT . ) wird vom 26. bis 29. August
in Poris einen Kongreß abhalten . Die einzelnen Gewerkschafts -
verbände und zwar der Metallarbeiterverband , der Verband für
das Bekleidungsgewerbe , der der Transportarbeiter und ander *.

haben bereits am Sonntag getagt . Alle diese Kongresie haben Ent -

schließungcn angenommen , in denen sie ihrer Solidarität mit den

streikenden Bankangestellten Ausdruck geben und einen raschen und

gerechten Frieden in Marokko fordern . >

B- rantwortlicki für Politik : «roft Puter ; Wirtschaft : «rt »r «aterau »;
Ecwcrtschaftsbewrauno : ikr. Skkor »: sfruilleion : Dr. Zoha Schikowoki : Lokales

und Sonftiaes : ifri » Karftädt ; Pnzeioen Th. SloSe ; sämtlich in Berlin .
Bcrlaa : Porwärtz - Verlaa ©. m. b. v . Berlin . Druck: Bormärts - Buchdruckeref
und Berlaosanftolt Paul ( Binder u. Co. . Berlin S3B. 68. Lindenltraii « 8.

Erfatzlofe und Kauflose
zur jetzigen Haupezichung der Preußische » Ztaatslotteric

sind noch zu haben in der

t . ottoriv - einnahm « von Karl Gehrle
Berlin W. , Pottdimer Str . Z, am Potsdamer Platz

Nollendorf 428. 429.
Bestellungen auf Lose erster «lasse
werden schon jetzt entgegen genommen .

QIUND PRIX D ENDURANCE , SCHWEIZ
800 Kilometer — Grösstes und schwerstes Alpen - Rennen des Jahres .

Der Sleserrelffen :

Beispiellose Erfolge ! — Höchste Siegesehren ! — Teampreis ! — Klassenpreise !
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Kein Zufallserfolg der Rennreklame . Eigene Überzeugung leitete die Fahrer in der Reifenwahl !

DIE WELTMARKE BÜRGT FÜR QUALITÄT !

. . . . . . . . . . . .

Thealer

üdilfpieie
■IW.

iiMsMBiHJllBBM

Sdilller - Theat .
Opercttenspielzcit

8 Uhr

Annemarie
Operette von Jean
allbcrt u. Robert
Gilbert mit Dora —
Lelfler — Nymfan— Splra —Baseft -
Heidemaon — Die-

felisann
— Hiller —

uthan — Ledebonr

Tlwne - TDealer
Le tzt Vorstellung . |
8 Uhr : ÜSClli

Staats - Theater
Opernbana

8 Mad. Bullerfly
Opernbaus

am KSnlgsplatz
Oeichlossen

Schauspielhaus
8 Uhr : Jugend

Reichshall en • Theater
Allabendlich 8 Uhr ;

Stettiner Sänger
Sonnt . 30. 8. : Enlt Nachm. - Vorst .
n halben Pniw n. vollem Unf- Pnp.

Dönhoff . Bretl ' l :
Saal u. wundervoll . Garten

Grofies VarietOI
U. a. : O. urkomische Sums

tolerieren
brtnst ERFOl - Ql

Komisehe Oper
8 U. Dir . : James Klein 8 U.
Buropas meist gespielte
u. somit erfol�r . Revue :

* 400 *
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

Sommerpreise f

�Sic =3awaef
Konuuser Str. t . Tel. Mpl. 160 77.

TSslioh 8 Vhr
L cj die konkurrenzlose Hevue :
SE Berlin . . . da kickste I� ' 1* Biliar .

SlebaiB 81 » defe im VorreRaaf autaruti «

Die nmerlkanlache Sensation

TARZAN
tritt bereits ault

Die amerikanische Presse schreibt :
„Tarzan zeigt keine der üblichen Schim¬
pansen - Dressuren . Wenn er zum Ge¬
schlecht der Affen gehört , so ist er
ein Wunder . Darf er sich aber zu den
Menschen rechnen , so ist er ein noch
gi olleres Wunder . " _KD Rauchen gestattet T8

Spoial-
«baML
fit Ht Isddas

n Hin. . GelC
»1 Mi, «n>
intl . taliBtillt .
In Ii lign tili

idnrin lili « btriW «irdn . Onaatnltan HrhrWp
intitiging und Rifnrnn , Srztl . empfohlen .
ImilidmtriSi 106, 5-tl . M. Iimtii 10-12. Jatoln

a »
Talelvag . , Gewichte ,
liilipti Put«. Cnln Lag«

Georg Wagner
KöpenickerStr . Tl
M» lidransdilft ' 1
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
sentl billlcerePrcist

cktKraust

Pianos
xur

Miete
Ansbacher Str . I,

'ck?HorffintfnrtraP»

Tapeten
25 Pf . 30 Pf . 35 PL

illiesenauswahl ht allen Preislagen — herrliche Muster

Tapeten-Magazin HiniWI
BrunnenstraCe 112 , Ecke Voltastraße

nur X. Etage , kein Laden .
. frei , daher kvakurrrrzlos bii

l SatjatDee erhalt Rabatt . |

auch
wissenschaftlich nnerkaantl

Zu haben in Drogerien

Auslieferungslager
fürWiederverkäuler

Karl Frlck m. b . H. Berlin S 42
Tele DSnh 5013 Brandenburgstr . 58

A . Plötlncr - Thcüjen
Chemische Fabrik

Verkäufe

Raumann - Rähmafchinea für Hausge¬
brauch un » Dewerde . Teilzahlung . Zie-
paratur - Werkstatt für olle Cnsteme
Emil Halbarth D. m. b. L„ Friedrich .
strotze 55a. Merkur 6268. •

Eekleldungssiücke . Wische usw .

Detragene Herrengarderoben , tadel -
los erhalten , protze Auswahl , billige
Preise . Leihhaus Spiegel . Chaussee -
stratze 7.

Möbel

Chailelougues , Mctallbetten . Auflege -
Matratzen , Patentmatratzen . Walter ,
Siarnardcrstratze achbnchn. -

«nkleideschränkl 110. - . englische Beit .
stellfn 48. —, Pliischfosas , Einzelmöbel .
rtrtftlunqsecleitfitcrunfl . Stein , nur An»
tlamerstrake 20. 9

Musikinstrument «

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstratze »5 *

Sleinwctz - rpiano ( SIBpcTfon ) , fleiner
Flügel , 150 lang , ab Fabrik . Zahlungs -
erleichterunq ohne Preisaufschlag . Ora -
nienstratz « ISS III . *

Fahrräder

„ , 1 Llaienstratze «5! ScmntSbet , Datnen »
Reitztenge sRtchter - Prdsissonl . Sicher ». rädcr . Rennmaschinen zu Einfsthrungs -

Hetts - Doldsüllfederbalter . Bureaubedarss - preisen . «leine Äntahluna , »emtemst «
Haus Llitdner . Neuköll ». Laiier - Teiliabluna . Lchachmann . Linienstr . 65.
Friedrich . Stratze Se/Z7. •; _

Linolen «, Linoleumläufer . « stentü
Meter . 8. 50. Lznoleumteppiche . Linaieum -

leerer. Pruixenstratze UU, � "

88 Jahre IM ich an

- vmßfffoyf '

«zleltelchrascheHetlunwSrKachmamt
In ÜB tlftSt . Sit . —. 06, aoP/opcrftärft
Sil. l — Zur Nachdevandlung jft
Herba - Creme besonders su einpfchleu ,

Zu baden in allen Apotheken .
Trogtrien und Pariumerien

1- 8 88. Moritz� '
Xstikgezücke

»ahrrlhei tauft UaimftwW A

GewaDdter, itrelijaiaeT, Mjer

!ift[

in bedeutender Aluminium -
gießerei , Bewerbungen unier
S. F. 5229 an Rudolf Mosse ,

Beriia SW. 19.
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